. 5957. 


| Die Benzin: 
1 Morgen und am 


Poſt⸗ 


uſtalten angenommen. 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Stettechnnergaie No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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1870. 


a. 


ngler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt 
5 Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


Zeitung. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Stuttgart, 8 März. Der Landtag wurde heute er⸗ 
| oͤffbein. In der Kammer der Abgeordneten legte die Regie⸗ 
I mag deu Etatsentwurf für 1870 bis 1873 und das Eiſen⸗ 
bahngeſetz vor. Abg. Schott kündigte eine Interpellation an 
den Minifterpräfidenten v. Varnbüler an bezüglich deſſen im 
Jahre 1867 angeblich geihaner Aeuße ungen über den casus 
foederis der Allianzverträge mit Preußen. 

Wien, 8. März. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſcs kam der Autrag des Abg. Baron Petrino und 
Gexnoſſen zur erſten Leſung, dahingehend: „Die vom gali 
ziſchen Landtage geſtellten Forderungen auf Aenderungen der 
Verfaſſung im Sinne der Erweiterung der Autonomie 
mögen auf alle Länder ausgedehnt, und der zur Berathung 
der galiziſchen Reſolution eingeſetzte Aus ſchuß möge ange⸗ 
| wieſen werden, bei ſeinen Berathungen in dieſem Sinne vor⸗ 
zugehen.“ Dieſer Antrag wurde mit großer Majorität ver 
worfen, gegen denſelben ſtimmten auch die Polen, für ihn 

nur die Abgeordneten aus Galizien, die Slovenen und einige 

Mitglieder des Centrums. — Die „Wiener Zeitung“ ver⸗ 

öffentlicht im amtlichen Theile eine Verordnung des Ge⸗ 

ſammtminiſteriums vom geſtrigen Tage, wodurch die für das 

Gebiet der Bezirkshauptmannſchaft Cattaro getroffenen Aus⸗ 
| nahmeverfügungen aufgehoben werden. . 
Paris, 8. Mär. Bei dem geſtrigen Deputirtendiner, 

welches von dem Führer des linken Centrums, Marquis 
N d'Andelarre, im Grand Hotel veranftaltet worden war, hielt 
der Juſtizminiſter Ollivier eine Rede, über welche ſich die 
beutigen Abend lätter, ſoweit ſie der liberalen Richtung an⸗ 
gehören, ſowohl die regierungsfreundlichen als die oppoſitio⸗ 
nellen, einſtimmig ſehr beifällig und anerkennend äußern. — 
„Liberté“ meldet, daß mehrere Mitglieder des Pariſer Ad⸗ 
vokatenbarreaus ein Rechtsgutachten abgefaßt haben, in wel. 
j chem auf Grund der beſtehenden Geſetzzebung ausgeführt 
N wird, daß es den Sicherheitsbeamten nicht geftattet iſt, zur 


a Nachtzeit die Wohnung des Bürgers zu betreten. Dieſes 


Gutachten bedeckt ſih mit zahlreichen Unterſchriften. — Das 
„Monde“ läßt ſich aus Rom vom 
geſtrigen Tage telegraphiren: Der Papſt hat heute Befehl 
} gegeben, an die Mitglieder des Concils das Schema zu ver⸗ 
zeilen, welches die Vorſchläge betreffend die Dogmatiſirung 
det päpſtlichen Unfehlbarkeit enthält. Einwendungen gegen 
daſſelbe können bis zum 17. März erhoben werden. 
Florenz, 8. Miez. Wie „Italia militare“ 
zum 31. 3 die Altersklaſſe von 1845 auf unbegrenz⸗ 
30 ag werden. Dieſe Klaſſe umfaßt ungefähr 
— — — — —— —y.:ĩ —V—â — 
16. Sitzung des Reichstages am 8. März. 
1 Die Geſetzentwürfe betr. die Abänderung des Bun- 
pesetats für 1870 und die Ergänzung der Maß, und 
Gewichtsordnung werden in 3. Berathung unverändert 
angenommen, desgleichen in 2. Berathung der Geſetz Entw., 
betr. die Controle des Bundeshaushalts für 1870, zu⸗ 
gleich mit der Reſolution v. Benda's, welche die Erwartung 
ausſpricht, „daß die Bundesregierung in der nächſten Seſſion 
den Gefegentwurf wegen definitiver Einrichtung des oberſten 
Rechnungshofes für den Nordd. Bund dem Reichstage vor⸗ 
legen werde. 
Fortſ. der Berathung des Strafgeſetzbuches, 2. 
Abſchn. v d. „Verſuch“. 8 41 lautet: „Wer den Eut⸗ 


3 Ein Ausflug nach Sicilien. 

Syrakus. 5 

Die Rechnung. von Catania nach Syrakus zu Schiffe + 
gehen, war leider ohne den Wirth, das heißt in dieſem Falle 
ohne den kräftig ſich erhebenden Wind, oder genauer ohne die 
italieniſche Vorſicht, um nicht zu ſagen bn gemacht. Bei 
einem Wetter, wie es bei uns ſelbſt im hohen Sommer nicht 
ungewöhnlich iſt, wagten es die italieniſchen Dampfboote nicht 
in See zu gehen und da der Zug inzwiſchen natüclich weiter 
gefahren war, nöthigte uns das zu unfreiwilligem Aufenthalte 
in Catania. Der halbe Tag wurde beſtens ausgefüllt. Die 
Stadt ſcheint weniger Leben zu haben als Meſſina und Pa- 
lermo, die ſchönen graden Straßen find ziemlich ſtill und leer, 
die Zahl der Schiſſe im Hafen ſcheint gering, aber die Lage 
Catanias iſt entzückend und intereſſant iſt es hier die Spuren 
etwas genauer zu verfolgen, welche die Eruptionen des Aetna 
binterlaffen haben. Die Stadt ſchmiegt ſich eng an ſeinen 
ins Meer verlaufenden Fuß, geht man die landeinwärts bins 
auflaufende Haupiſtraße Steſicorea entlang, fo ragt ſeine ges 
waltige Pyramide grade vor ihren Abschluß in die Höhe; 
Catania iſt recht eigentlich wie ein modernes Pompeji dem 
erſten Anlauf der vernichtenden Feuerſtröme und Aſchenregen 
preisgetzeben. Die Stadt hat dena auch von dem gefährlichen 
Nachbar viel leiden müſſen. Geronnene Lavaſtröme umgeben 
ſie ringsum, der eine, der bei der letzten Eruption herab quoll, 
kam grade auf die Sladt zu und probe fie zu vergraben in ſei⸗ 
nem Feuerbette, nur der heiligen Lucla iſt es zu danken, 
daß dieſ g Aſyl jo vieler Schwindſüchtigen noch ſteht. Als 
die Lava, man fi:ht das heute noch deutlich, in die unmittel⸗ 
bare Nähe der Stadt gekommen war und Jeder dieſe ver⸗ 
loren glaubte, griff man zum letzten Mittel, hielt in feier⸗ 
liber Prozeſſten der F werflut den Schleier der Heiligen ent⸗ 
genen und fegleich wandte dieſe ſich links und verſchonte die 
Stadt. Dicht an ihren Mau rn wälzt noch heut die ſchwarze 
ſchlackige Maſſe ſich, ſetzt ein erſtarrter Wall, hinab ins 
Meer, der Hafendamm ift nichts weiter als dieſer erſtarrte 
Lavaerguß, durch den ſich ein kleines Flüßchen ſeinen Weg 
gebahnt hat. Ja der Stadt ſelbſt ficht man viele halb ein. 
geſtürzte Häuſer, ein autikes Theater liegt jetzt wie ein Keller 
tief in der Erde, auf Schritt und Tritt kündet der ſo ruhig 
daliegende Vulkan feine furchtbare Nähe an. Aber daneben 
erblüht die ganze Pracht des beißen Südens, die Camellien⸗ 
büſche ſtehen bluͤthenvoll an den öffentlichen Promenaden, der 
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gekommen iſt, wegen Verſuches zu beſtrafen 


ſchluß, ein Verbrechen oder Vergehen zu verüben, durch Hand⸗ 
lungen, welche einen Anfang der Ausführung dieſes Verbre⸗ 
chens oder Vergehens enthalten, bethäiigt hat, iſt wenn das 
beabſichtigte Verbrechen oder Ve u gehen nicht zur Vollendung 
Der Verſuch 
eines Vergehens wird jedoch nur in den Fällen beſtraft, in 
welchen das Geſetz dies ausdrücklich beſtimmt“. — Abg. von 
Kirchmann beantragt den 1. Abſatz durch die beireff. Be⸗ 
ſtimmung des preuß. Entwurfes zu erſetzen, was Meyer 
(Thorn) befürwortet. Dr. Leonhardt bittet um Ablehnung. 

41 wird darauf unverändert, ebenſo 88 42- 44 ohne De⸗ 
batte angenommen. 

3. Abſchnitt v. d. „Theilnahme“ SS 45 —48 werden 
ohne Debatte genehmigt. Hinter § 48 beantragen Tweſten, 
Lasker und v. Hoverbeck folgenden neuen $ einzuſchalten: 
„Kein Mitglied eines Landtages oder einer Kammer eines 
zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staates darf außerhalb 
der Verſammlung, zu welcher das Mitglied gehört, wegen 


feiner Abſtimmung oder wegen der in Ausübung feines Der | 


rufes getbanenen Aeußerung zur Verantwortung gezogen 
werden.“ Hierzu beantragt Graf Kleiſt den Zuſat: „Als be⸗ 
rufsmäßige Neußerungen gelten nur ſolche, welche innerhalb 
der für die Verſammlungen des Landtages eder der Kam ⸗ 
mer beſtimmten Räume gefallen ſind.“ — Abg. Lasker er⸗ 
klärt im Auftrage des Abg. Tweſten, der leider durch ſchwere 
Krankheit verhindert ſei, den Antrag empfehlen zu wollen. 
Auf den Inhalt deſſelben darf nichtmehr eingegangen werden, da 
das Haus wiederholt über denfelben entſchieden hat. Sie (rech!s) 
haben ſich ſelber die Gelegenheit abgeſchnitten, gegen denſelben 
ſtimmen zu können. Wenn Sie es für jo eminent wichtig 
halten, daß die Beleidigung des kleinſten Bundesfürſten als 
eine Nordd. Bundesſache bebandelt werde, fo liegt ein viel 
ſtärterer Grund vor, auch für die Volksvertretung der ein⸗ 
zelnen Staaten volle Gleichheit des Rechtes herzuſtellen und 
dabei leinen Unterſchied zu machen zwiſchen dem großen Staat 
Preußen und den Heinen Bundesſtaaten. Nachdem Sie das 

echtsſchutzgeſetz angenommen haben, iſt eine Rechtsungleich⸗ 

eit in dieſer Beziehung faſt unmöglich geworden. Denn 
man würde ſonſt dazu kommen, daß ein peeußiſcher Abge⸗ 
ordneter für ſeine Reden in der Kammer zwar in Preußen 
ſtraflos ift, wohl aber in irgend einem anderen Bundesſtaate 
dafür zur Verantwortung gezogen werden kann. Die Rede- 
freiheit iſt kein Privilegium. Wenn ein Mann, der ſelbſt 
die Rede ſehr wohl zu verwenden weiß, immer hervorhebt, 
wie gehäſſig doch ein solches Priottegtum fei, ſo iſt das 
auch nur eine redneriſche Wendung. Das Reden iſt eben 
die praktiſche Handhabung des parlamentariſchen Welens, 

ir können nicht Alle bewaffnet im Saale erſcheinen, um die 

ragen, die uns hier beſchäftigen, zum Austrage zu bringen 
und derſelbe Herr, der im Widerſpruch mit ſich ſelbſt feine 
und des Bundesraths Unempfänglichkeit für oratoriſche Eins 
drücke hervorzuheben liebt, hat uns erklärt, daß man im 
Bundesrathe ſich nicht einfach überſtimme, ſondern lange ver⸗ 
handele, um ſich gegenſeitig zu überzeugen. — Bundes omm. 
Dr. Leonhardt erkennt an, daß gewiſſe formelle Bedenken, 
die früher gegen den gleichen Antrag obgewaltet hätten, 
letzt weggefallen ſeien Der Bundesrach werde denſelben 
einer ſorgfältigen Prüfung unterziehen. Redner giebt zu⸗ 

leich anheim, ob der neue Paragraph nicht beſſer ſeine 

telle bei § 57 finden werde. Abg. Lasker erklärt, letzteren 
Punkt der Redactionscommiſſien überlaſſen zu wollen. — 
7 ²³Ü¹ ² ] ͤ d „ 


Drangenbaum bat fi hier bereits mit feinem weißen, be» 
rauſchend duftenden Kleide bedeckt, Levkoyen, Nelken und 
Unmaſſen von Veilchen finden ſich allerwegen. Dieſe Gegen⸗ 
wart läßt uns bald die Schrecken früherer Zeit vergeſſen, 
und wenn man den feurigen Aetnawein trinkt, ſo überzeugt 
man ſich, daß aus dem Unheil ſchließlich noch Segen 
entfpringt. 

Die Babn iſt noch ein Stück über Catania hinaus bis 
zum halben Wege nach Syrakus kürzlich dem Verkehr über⸗ 
geben. Bei der Weiterfahrt muß fie ſich durch neue Lava⸗ 
berge arbeiten, rechts überſehen wir deutlich und frei die 
Neubildungen des letzten Ausbruchs, jene Monti roſſi, zwei 
röthliche Kegel von einigen hundert Fuß Höhe, die erſt in 
der furchtbaren Ecuption von 1669 entjtanden. Dann durch⸗ 
ſchneiden wir die blühenden Feuchtgefilde des Piano di Ca⸗ 
tania, die Felder der Läſtrigonen, auf denen heute nicht nur 
Getreide, Flachs, Wen in Fülle, ſondern in neuerdings an⸗ 
gelegten Plantagen auch die Baumwolle wächſt. Der Simeſo, 
der größte Fluß der Inſel, durchſtrömt dieſe üppige Flur. 
Ec hat jetzt durch die Eiſenbahubrücke ein feſtes Joch erhalten, 
wir haben alſo nicht mehr nöthig, wie ſo viele Reiſende ſeit 
Möros Zeit, denen ſeine Ueberſchwemmungen den Weg ver⸗ 
ſperrten, ſobald heftige Regengüſſe in den höheren Bergen 
hier ihren Abfluß ſuchen, zu warten, weil dann „kein Schiffer 
lenket de Fähre und der wilde Strom wird zum Meere“; 
aber noch vor einem Jahre find derlei Fährlichkeiten hier 
Reiſenden im Frühjahr oft paſſirt. Jetzt fteigt die Straße 
in die Berge hinein, wir erreichen Lentini, das alte Leontinoi 


und nehmen uns einen Wagen, um die circa 6 
Meilen lange Strecke bis Syrakus zurückzulegen. 
Das iſt alles klaſſiſcher Boden, und landſchaft⸗ 


lich verdient er dies Prädikat eigentlich noch mehr. 
Sobald wir die Höhe über Lentini erftiegen haben, überſeven 
wir in weitem Panorama den Meerbafen von Catania mit 
der gartenartigen Ebene, welche ihn umgiebt, umrandet und 
geſchützt von den ins Meer verlaufenden Küſtenbergen, über 
denen der Aetna, der höchſte Berg Italiens und Griechen⸗ 
lands, gerade in der Mitte des Bildes ſich erhebt, ſchneeweiß, 
eine ſtolze breite Pyramide, von der gleich ſchwarzen Bän⸗ 
dern die erkalteten Lavaſtröme in die See hinabfließen. Süd⸗ 
lich aber, wohin auf einer Hochebene unſer Weg weiter führt, 
erblicken wir die Bucht von Megara, ſtark mit Stäcten be. 
ſiedelt im Alterthum, heute ſtille und verfaffen wie fo viele 


— Abg. Graf Kleiſt erklärt die Zuſt'mmung zu dieſem An⸗ 
trage für eine viel bedeutendere Conzeſſion, als die in Bezug 
auf die Todesſtrafe. (Ohol) Prinzipiell ſei er für Ablehnung. 
Sein Amendement ſelle verhindern, daß nicht etwa auch ein 
Abgeordneter ſtraffrei ſei für Reden, die er ver ſeinen Wäh⸗ 
lern halte. — Abg. Wagener (Neuſtetten): Hr. Lasker will 
mit dieſem Antrage das preuß. Herrenhaus beſeitigen. Die 
Verfaſſungen der einzelnen Bundes ſtaaten können nur auf dem 
in dieſen Verfaſſungen vorzeſchriebenen Wege abgeändert 
werden. Ich wünſche nur, daß wenn Sie den Antrag 
annehmen, dies nicht geſchieht, ohne die ausdrückliche 
Anerkennung, daß wir befugt ſind, ohne Weiteres die 
Einzelverfaſſungen abzuändern. Wir auf dieſer Seite wer⸗ 
den davon Act nehmen, und wenn wir einmal die 
Maiorität hier haben, das benutzen, um eine Reviſion der 
einzelnen Verfaſſungen in unſerem Sinne vorzunehmen. — 
Abg Miquel: Die einzelnen Verfaſſungen ſind durch die 
Bundesverfaſſunz bereits modifizirt, indem mit ihrer Annahme 
Seitens der Ständeverſammlungen auch alle Folgen acceptirt 
find, die aus ihr hervorgehen lönnen. Ja Beziehung auf die 
Nichtantaſtung der einzelgen Verfaſſungen giebt es ebenſo⸗ 
wenig eine Schranke, wie bezüglich der Ausdehnung der 
Competenz des Bundes. (Sehr richtig!) Dürſte der Bund 
die einzelnen Verfaſſungen nicht alteriren, ſo könnte jeder 
Staat durch Beſtimmungen, die er in ſeiner Verfaſſung feſt⸗ 
ſtellte, das Fortſchreiten und die Einwirkung der Bundesge- 
ſetzgebung auf ihn radik il verhindern. Hr. Wagener iſt in 
dieſer Beziehung preußiiher als die preußiſche Regierung, 
wie die Verhandlungen im Herrenhaus gezeigt haben. 
— Abg. v. Kardorff: So lange die Frage der Redefreiheit 
auf der Tagesordnung fteht, bin ich immer für ſie eingetre⸗ 
ten. Das Herrenhaus wird dieſer Antrag nicht beſeitigen. 
Im preuß. Abgeordnetenhauſe meinte Hr. Wagener, die Re⸗ 
defreiheit fei keine conſerv, ſondern eine freiconſ. Forderung. 
Wir acceptiren dieſes Epitheton heute mit Stolz, denn unſere 
Auffaſſung ift ſelbſt auf einen großen Theil hochconſervativer 
Mitglieder nicht ohne Einfluß geblieben. Sie haben ſich über⸗ 
zeugt, daß eine erſprießliche Thätigkeit der Landesvertretung 
ohne ein weites Maß der Redefreiheit nicht möglich iſt und 
daß es der Würde und dem Aaſehen einer parlamentariſchen 
Verſammlung nicht entſpricht, wenn ihre Mitglieder vor die 
Gerichte des Landes geſtellt werden köanen. Das Amende⸗ 
ment Kleiſt iſt unnütz, wie der Fall des Abg. Grote 
zeigt, der, als er eine Rede, die er im Adge⸗ = 
ordnetenhauſe gehalten, vor einer Wähler — 


Wagener: Ich gehöre nicht zu denen, die in in der Ent⸗ 
wicklung der deutſchen Einheit irgendwie „bremſen“ wollen. 
Es wäre eine Illuſion, das überhaupt nur zu wollen. 

will aber die Entwicklung innerhalb der Rechtsſchranken der 
Bundesverfaffung. Ich beftreite, daß dieſer Antrag inner⸗ 
halb der Competenz des Bundes liegt und meine Stellung 
iſt dieſelbe, die die Bundes regierungen bisher zu dieſer Frage 
eingenommen haben. Hr. v. Kardorff fordert uns auf, mit den 
Freiconſervativen zu ſtimmen. Ich werde das thun, ſobald ich 
weiß, was die Herren eigentlich wollen, denn bis ſetzt weiß ich es 
nicht (Heiterkeit). — Abg. Lasker: Im conftituirenden Reichs ⸗ 
tage erklärte Hr. Wagener mit der größten Deutlichkeit, daß die 
Competenz ds Bundes ſelbſt den Verfaſſungen der einzelnen 
Staaten gegenüber undeſtritten ſei. Welleicht hat er dieſe 
ſeine Rede in ſeinem viel beſchäftigten Leben vergeſſen (Hei⸗ 
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weite Strecken der einft ſo üppig angebauten Inſel. Der Bo» 
den wird ziemlich kahl und ſteinig, es iſt ein hellgrauer pors⸗ 
ſer Kalk voller Grotten, Höhlen und Löcher, auf dem der 
Weg nun bergauf bergab geht, ſelten nur berühren wir ein 
armſeliges ſchmutziges Dorf auf dieſer Stätte, die ehedem 
durch Wohlſtand, reiche Kultur und hohe Bildung der grie⸗ 
chiſchen Anſiedler zu den glücklichſten der Welt gehörte. Zu 
unſerer Rechten ſteigen, eine ſteil abfallende Felsterraſſe, die 
hybläiſchen Berge auf, das kleine Städtchen Mellili, welches 
oben auf einer Platiform liegt, hat vielleicht von dem be⸗ 
rühmten Honig der Gegend fernen Namen. Drei große Ent⸗ 
ſcheidungsſchlachten wurden auf den Feldern gekämpft, denen 
wir uns letzt nähern, denn meerwärts ſchiebt ſich das Kalk⸗ 
plateau, auf dem die mächtige Sy zakus lag, bereits hervor und 
feſſelt unſere ganze Aufmerkſamteit. Rechts auf der Höhe 
erlitten die Karthager eine Niederlage, wo die felſige Hoch⸗ 
ebene ins Meer fallend den Buſen Trogilus bildet, da 
wurde in einem mörderiſchen Verzweiflungskampf die poli⸗ 
tiſche Macht Athens für immer zerſtört und faſt an derſelben 
Sielle, wo inmitten der weiten Bucht von Megara die ſchmale 
Landzunge Tapſos, dieſelbe in zwei Hälften ſcheidend, vor⸗ 
ſpringt, ſammelte Marcellus ſeine Schiffe, um dem ſtolzen 
Syrakus daſſelbe Sch Aal zu bereiten, welches von dieſem 
über die größeren Athener gebracht war. Unfere Phantaſie 
muß mit ſolchen Erinnerungen dieſe öden ſtillen Fluren be⸗ 
leben, kahl und arm, kaum von wildem Oleander, Arbutus⸗ 
büſchen und der Cactus opuntia iſt der Boden bedeckt, 
auf dem ehedem die drei größten Mächte des Alterthume, 
Carthago, Athen, Rom um den Beſitz der bedeutendſten 
elleniſchen Stadt ſtritten. ? 
e Bald windet der Weg ſich hinauf zu der Hochebene, welche 
Syralus in feiner Blüthe vollfändig bedeckt. Eine ganze 
Stunde fuhren wir auf dem Terrain der ehemaligen Stadt, 
jezt durch kleine Bauerngüter mit Gärten und Feldern, 
welche die di ftige auf dem Kallboden haftende Ackerkrume 
ausnutzen. Links wo der Felſen ſich mit breiter Front ſteil 
in's Meec ſenkt, lag Achrabina; durch Tyche füort unſere 
Straße und wo das Felsplateau in's Land hinein in den 
Winkel eines Dreiecks ſpitz und höher ſteigend ausläuft, da 
beherrſchte, über Epipolä emporragend, die Burg des Eurya⸗ 
las das geſammte Stadtgebiet, auf dem ü er eine Million 
Menſchen wohnten. So vollſtändig verlaſſen und verändert 
hatte ich bisher in ganz Italien, wo doch der eherne Schritt 


verſammlung 
Düſſeldorf hielt, zur Beſtrafung gezogen wurde. — Abg. Be 
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terkeit), ich habe fie mir aber genau durchgeleſen. Darnach 
hat alſo er und nicht der Bundeskanzler ſeinen Standpunkt 
verändert, der nie das geſagt hat, was Herr Wagener ihm 
imputirt, ſondern gerade das Gegentheil Daß Hr. Wagener 
die Entwickelung Deutſchlands nicht „bremſen“ will, iſt ſehr 
dankenswerth. (Heiterkeit) Die Hauptſache iſt, daß er uns 
nicht anfhält und auch heute nicht aufhalten wird (Hei erkeit). 
Die Drohung, mit der Hr. Wagener geſchloſſen, fürchten wir 
nicht. Wir hoffen, daß ſeine Drohung nie gelingen wird und 
daß er, ſo viel in ſeiner ſchwachen Kraft ſteht, Alles thun wird, 
die Entwickelung Deutſchlands zu fördern. (Große Heiterkeit.) 
Abg. Wagener replizirt, daß feine Rede im conſtizuirenden 
Reichstage vielfach mißverſtarden ſei. Wenn Hr. Lasker feine 
(Wageners) Kräfte gering anſchlage, ſo erwidere er, daß er 
leiſte, was er könne. Er habe aber jetzt mehr zu thun, als 
ſeine Kraft auf Reden zu verwenden, um überall mit ſo 
ſchwungvollen Reden einzugreifen, wie Hr. Lasker. — Abg. 
v. Kardorff: Wenn Hr. Wagener behauptet, er wiſſe nicht 
was wir wollen, ſo hat ihn dazu nur ſeine bekannte über⸗ 
große Beſcheidenheit veranlaßt. Er weiß recht gut, was wir 
wollen; aber was wir wollen, iſt ihm unangenehm. — Das 
Amendement Kleiſt wird abgelehnt und der Antrag Twe— 
ſten mit großer Majorität angenommen. 

Bei § 49, der die Straflofiakeit für alle ſtrafbaren 
Handlungen feſtſetzt, „wenn der Thäter zur Zeit der Bege— 
hung der Handlung ſich in einem Zuſtande der Bewußt⸗ 
loſigkeit oder krankhafter Störung der Geiſtesthätigkeit be⸗ 
fand, durch welchen ſeine freie Willensbeſtimmung in Be⸗ 
ziehung auf die Handlung ausgeſchloſſen war“, referirt 
Abg. Schwarze über einige Petitionen von Irrenärzten, 
darunter Naſſe in Bonn; die eine derſelben wolle die ge⸗ 
ſperrten Worte geſtrichen wiſſen, beruhe jedoch, wie die Mo⸗ 
tive der Vorlage entwickeln — auf einer falſchen Inter⸗ 
pretation dieſer Worte. Eine zweite Petition, die als Milde⸗ 
rungsgrund eine „geminderte Zurechnungsfähigkeit“ in das 
Geſetz einführen wolle, ſei in der Commiſſiou eingehend 


erörtert worden, jedoch mit Rückſicht auf die Un⸗ 
beſtimmtheit des Begriffs und die allen even» 
tuellen Milderungsgründen gerecht werdende Bes 


ſtimmung der „mildernden Umſtände“ unberückſichtigt ge⸗ 
blieben. Die SS 49 bis 54 werden hierauf ohne Debatte 
unverändert angenommen. — Nach $ 55 wird bei Ange⸗ 
ſchuldigten unter 18 Jahren die Zuchthausſtrafe durch Ger 
fängniß von gleicher Dauer erſetzt. Ein Antrag von Meyer 
(Thorn), der auch in ſolchem Falle Herabſetzang der Strafzeit 
will, wird abgelehnt, SS 55 und 56 werben angenommen 


und zu letzterm eine Reſolution von Meyer und Gen.: „den 


Bundeskanzler aufzufordern, im Wege einer Vorlage die 
Regelung eines Verfahrens herbeizuführen, durch welches 
Perſonen, die wegen ihres Geiſteszuſtandes oder als Taub⸗ 
ſtumme für ſtraflos erklärt worden ſind, im Falle der Ge⸗ 
meingefährlichkeit einer wirkſamen Beaufſichtigung überwieſen 
werden können“. — 8 62 ſetzt feſt, daß nach Eröffnung 
der gerichtlichen Unterſuchung der Antrag nicht zurück⸗ 
genommen werden dürfe. — Abg. Meyer will die geſperr⸗ 
ten Worte erſetzen durch: „Nach Verkündigung eines 
auf Strafe lautenden Erkenntniſſes“; dieſer Antrag 
wird trotz der Widerſprüche des Bundes⸗Commiſſars 
angenommen. — 8 66 beſtimmt: Jede Handlung der Staats⸗ 
anwaltſchaft oder des Richters, welche wegen der began⸗ 
genen That gegen den Thäter gerichtet iſt, unterbricht die 
Verjährung. Die Unterbrechung findet nur vüdfihtlih Des⸗ 
jenigen ſtatt, auf welchen die Handlung ſich bezieht. Nach der 
Unterbrechung beginnt eine neue Verjährung. Auch hier wer⸗ 
den die geſperrt gedruckten Worte nach dem Futrage Meyer's 
und gegen die Anſicht des Bundes⸗Commſſars geſtrichen. — 
§ 70 wird in folgender Faſſung des Abg. Meyer angenom⸗ 
men: „Jede auf Vollſtreckung der Strafe gerichtete Hand⸗ 
lung derjenigen Behörde, welcher die Vollſtreckung obliegt, 
ſowie die zum Zwecke der Vollſtreckung erfolgende Feſtnahme 
des Verurtheilten unterbricht die Verjährung.“ Die nicht ge» 
nannten 88 57—61, 63—65 und 71 —77 find unverändert 
nach der Vorlage angenommen und damit der erſte Theil der 
Vorlage erledigt. — Nächſte Sitzung: Mittwoch. 


K Berlin, 8. März. Die offiziöfen Organe ſuchen 
jetzt die Anſicht aufzubringen, das Verhalten des Grafen 
Bismarck in der badiſchen Frage Di in den Kreiſen der 
ſüddeutſchen Liberalen immer mehr Billigung und ſein Pro⸗ 
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der Geſchichte ſo Vieles zertreten, keine Wohnſtätte einer 
großen, reichen, mächtigen Bevölkerung geſehen. Obgleich die 
Vormittagsſonne warm und in ſtrahlender Heiterkeit auf 
dieſe Landſchaft, die topographiſch das höchſte Intereſſe wegen 
der klaren Ueberſichtlichkeit ihrer Verhältniſſe erregt, ſchien, 
obgleich Blüthenmaſſen verſchwenderiſch über Bäume und 
Sträucher ausgeſtreut waren und das ewig ſchöne Meer 
freundlich heraufglänzte, ſo war der il p Eindruck 
der Umgebung doch nicht zu bewältigen. Man denke die 
Stelle wo London, wo Paris, Berlin heute ſtehen, nicht 
trümmer voll, erinnernd an vergangene Größe und Herrlich⸗ 
keit, wie wir das la im alten Rom wenigſtens noch finden, 
ſondern abſolut kahl gefegt vom Sturm der Ereigniſſe, ſtatt 
der Tempel, Paläſte, Theater, Straßenreihen nichts, gar nichts 
weiter als ein weites, ſteiniges Blachfeld, auf dem ab und 
zu ein kleiner von Dliven- und Cactuspflanzungen umgebener 
Bauernhof liegt. Obwohl jede Stadt ſolcher Zukunft ent⸗ 
gegengeht? 

Allmälig kamen wir an den innern Rand des Plateaus, 
die Straße ſenkt ſich und nun ſehen wir den winzigen Reſt 
des alten Syrakus im Meere ſchwimmen. Die Inſel Octygia, 
ihr erſter Anfang, ſcheint auch ihr letztes Ueberbleibſel werden 
zu ſollen; dieſes kleine mitten in weiter Bucht mit ſchmaler 
Brücke ans Land gefeſſelte Eiland trägt nun alles was von 
der größten Stadt Griechenlands noch vorhanden iſt. Land⸗ 
ſchaftlich wird der Anblick nun reizend. Wir ſehen vom Ab» 
fall der hohen Felsebene hinunter zuerſt auf die niedrige 
mecrumſpülte Senkung, wo eine letzte aufrechtſtehende Säule 
noch daran erinnert, daß hier inmitten aller verſchiedenen 
Stadttheile der große Marktplatz der Weltſtadt, die Agora 
lag. Dann ſehen wir das im Waſſer ſchwimmende Häufer- 
bündel, die moderne Stadt auf Octygia, rechts ſtrömt in 
breitem grünen Thal der Anagus in die groß geformte Bucht, 
welche drüben im Süden wieder von Gebirgszügen ringsum⸗ 
ſchloſſen wird. So zeigt ſich das heutige Syrakus. (Fortſ. .) 


* [Stadttheater.] In der Offenbachſchen „He⸗ 
lena“ excellirten geſtern die Gäſte Frl. Raps dd Herr 
Tiedtke und fanden einen außerordentlichen Beifall, an dem 
von den heimiſchen Kräften mit vollem Rechte auch Herr 
Wiſotzkty (Calchas) theilnahm. 
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gramm zur Einigung Deutſchlands ſei das wahrhaft nationale, 
nicht das der Nationalliberalen. Es ſiad in der That Stim⸗ 
men aus Süddeutſchlaud laut geworden, welche ſich dahin 
ausſprechen, man müſſe ſich für jetzt damit befriedigen, daß 
Graf Bismarck an der deutſchen Einheit feſthalte und daß 
er den Eintritt aller ſüddeutſchen Staaten lieber wolle, 
als den Badens. Dieſe Anſicht klingt ganz gut, wenn wir 
nur die Garantie hätten, daß Graf Bismarck für die Eini⸗ 
gung Deutſchlauds überhaupt wirken wollte, und fein Zurück⸗ 
halten von der badiſchen Sache nicht eine Faulbank für das 
diplomatiſche Nichtsthun und die Bevorzugung der dynaſtiſchen 
Intereſſen von den nationalen wäre! Jedenfalls zeigt die Rede 
des badiſchen Miniſters v. Freydorf über das Feſthalten Ba⸗ 
dens an der deutſchen Einheit, daß er in ſeinen Anſchauungen 
hoch über dem Grafen Bismarck ſteht. Indem er die thörichte 
Beſchuldigung, als habe die badiſche Regierung den Lasker⸗ 
ſchen Antrag in Berlin beſtellt, zurückweiſt, zeigt er an dem 
Verhalten der badiſchen Regierung, daß ſie mit dem Ziele 
und den Beftrebungen des norddeutſchen Reichstags wie der 
Bundesregierung im Einklang ſteht, und daß die Herſtellung 
der Einheit Deutſchlands nur eine Frage der Zeit iſt — In 
den diplomatiſchen Kreiſen wird von neuen Abſichten des 
Grafen Bismarck, ſich mit dem Wiener Cabinet zu verſtän⸗ 
digen, geſprochen. Man bringt damit die Anweſenheit des 
Geheimſekretärs des Fürſten Karl von Rumänien, des 
Cabinetsraths Friedländer in Verbindung. Alle Zeitungen 
ſprechen davon, daß die Stellung des Fürſten Karl in Bukareſt 
bedroht iſt, und die Wahl des Exfürſten Kuſa zum Abgeordne⸗ 
ten ſcheint dieſe Nachricht zu beftätigen. Fürſt Karl läßt um 
eine Hilfe der Großmächte bitten, fol die ihm feindlichen 
Bojaren ihn zu vertreiben ſuchen, und unter dieſen Umſtän⸗ 
den ſoll Graf Bismarck den Plan entworfen haben, die Do- 
naufürſtenthümer an Oeſterreich zu überlaſſen, wenn dieſes 
ſich dafür zu einer Auslegung des Prager Friedens verſteht, 
welche die Einigung Deutſchlands geſtattet. Daß die Politik 
des Grafen Beuſt auf den Erwerb der Donaufürſtenthümer 
gerichtet iſt, und daß er darüber viel mit Louis Napoleon 
verhandelt hat, iſt öffentliches Geheimniß. Es fragt ſich aber, 
ob Rußland eine ſolche Stärkung Oeſterreichs zulaſſen wird, 
die ihm jede Hoffnung auf das Vordringen nach der Donau 
abſchneiden würde. Ferner entſteht die Frage, ob nicht auch 
Louis Napoleon mit ſeinen Forderungen für die Regulirung 
der franzöſiſchen Grenzen hervortreten würde. Man kann des⸗ 
halb nur annehmen, daß es ſich in dieſer Sache erſt um 
Pläne handelt, und zwar um ſoſche, die ſehr ſchwer auszu⸗ 
führen find, und daß aus dieſem Grunde das Beſtreben des 
Grafen Bismarck dahin gerichtet fein müßte, die deutſche 
Einheit ſo raſch als möglich herzuſtellen, um dem „Deutſchen 
Reiche“ das rechte Gewicht und die rechte Macht zur Löſung 
dieſer Fragen zu geben. Andere Bemühungen der Offiziöſen 
gehen dahin, eine Spaltung der „national⸗liberalen“ Partei 
durch die Frage der Todesſtrafe in Aus ſicht zu ſtellen, weil 
ſich ein Theil derſelben für einen vom Grafen Bismarck ber 
abſichtigten Compromiß werde gewinnen laſſen, nach welchem 
die Todesſtrafe ausſchließlich wegen vorſätzlichen Mordes im 
Sinne des § 206 des Entwurfs beibehalten bleibt, dagegen 
für alle anderen jetzt damit bedrohten Verbrechen in Fortfall 
kommt, beiſpielsweiſe alſo für Hochverrath, thätliche Belei⸗ 
digung des Landesherrn, für den Gelegenheitsmord bei Auss 


übung ſtrafbarer Handlungen. Daß für eine ſolche 
Abſchwächung des wichtigen Beſchluſſes des Reichs⸗ 
tages aber wenig Aueſicht vorbanden iſt, beweiſt die 


neuerdings auftauchende Verſicherung anderer Offſiziöſen, 
daß das Gerücht dieſes Compromiſſes unbegründet iſt, 
und daß die Regierung auf ihrem Stauppunkt beharren 
werde. — Etwas Anderes wird ihr nicht übrig bleiben, wenn 
fie erfährt, daß ihre Compromißbeſtret ungen ſcheitern. Selbſt 
im Bundesrath ſind die Thüringiſchen Fürſtenthümer, ſowie 
die beiden Schwarzburg und Reuß, welche für die Todesſtrafe 
geſtimmt haben, durch den Reichstagsbeſchluß ſchwankend ge⸗ 
worden, und da Preußen 22 Stimmen zur Mehrheit braucht, 
ſo kann ihm dieſe, wenn nur Mecklenburg mit 3 Stimmen zu 
ſeinen 17 Stimmen kommt, ſehr leicht entgehen. 

— Der Aſyl⸗ Bazar iſt geſtern Vormittag von unge⸗ 
fähr 1150 und Abends von 1650 Perſonen beſucht worden; 
das Eintrittsgeld für dieſelben beträgt ca. 460 , exeluſive 
einer anonymen Gabe (von Dr. Stroußberg) von 1000 % 
Die Geſommt⸗Einnahme des erſten Tages für Eintrittsgeld 
und Waarenverkäufe brziffert ſich auf ungefähr 5500 % Der 
Beſuch war namentlich am Abend zahlreich, wo der brillant 
erleuchtete Saal einen prächtigen Anblick gewährte. 

— Der in Wien verhaftete Socialdemokrat Oberwin⸗ 
der iſt ein Naſſauer, und hat die Intervention des Nordd. 
Bundesgeſandten verlangt. Soweit ſich die Dispoſitionen für 
dieſen Fall hier überſehen laſſen, dürfte diesſeitig eine Recla- 
mation nicht erfolgen. Hingegen wird darauf hingedeutet, daß 
ſich mehr und mehr die Nothweadigkeit für den Abſchluß 
eines Jurisdietionsvertrages mit Oeſterreich her⸗ 
ausſtellt. 

England. London, 6. März. Bei Gladſtone 
war heute eine zahlreiche iriſche Deputation, in der faft 
ſämmtliche Grafſchaften der Inſel vertreten waren, um ihm 
die Gründe auseinanderzuſetzen, weßhalb der oftgenannte 
Pachtbrauch von Ulſter zurn Geſetz für das geſammte Land 
gemacht werden ſollte. Die Deputation ſprach die Ueber. 
zeugung aus, daß dadurch die iriſche Landvorlage um vieles 
1 und dem Lande annehmbarer gemacht werden würde. 
— Dem „Newcaſtle Chroniele“ zufolge ſoll der Scandal ⸗ 
prozeß Mordaunt noch einen Nachtrag erhalten, da Sir 
Charles entſchloſſen ſei, vor dem Eheſcheidungsgerichte die 
Frage zum Austrag zu bringen, ob der Wahnſinn ſeiner 
Gattin wirklich eine unüberſteigliche Schranke gegen die Tren⸗ 
nung feiner Ehe bilden müſſe. — Aus Aden wird vom 2 
März telegraphirt: „Die Legung des Kabels von Bom⸗ 
bay bis hieher iſt glücklich geſchehen und die Spleißung ohne 
Schwierigkeit bewerkſtelligt. Morgen ſoll mit der Legung 
des Kabels im Rotben Meere begonnen werden.“ 

— 7. März. Oberhaus. Debatte über die Verwal- 
tung der Colonien. Die Regierung hält daran feſt, die Colo⸗ 
nialtruppen heimzurufen. — Unterhaus. Gladſtone bean⸗ 
tragt die zweite Leſung der Land bill. Bryan beantragt Ver⸗ 
werfung der Bill. White unte e ſtützt denſelben. 

— 8. März. Die Unterhausdebatte über die iriſche 
Landbill dürfte vorausſichtlich mehrere Tage hindurch dauern. 
Das der Bill zu Grunde liegende Prinzip wird nur wenig 
angefochten. Die zweite Leſung der Bill wird wahiſcheinlich 
Donnerſtag oder Freitag erfolgen. (W. T.) 

Frankreich. Paris, 7. März. Der geſetzgebende 
Körper trat heute nach der Vertagung wieder zuſammen. 
Zur Berathung ſtand die Interpellation des Abg. Lehon über 
Algerien. Die Debatte verlief ohne bemerkenswerthen Zwi⸗ 


ſchenfall — In dem bereits erwähnten Brief bedauert Mon⸗ 
talembert, daß Krankheit ihn verhindert, mit Gratry und 
Dupanloup in die Arena gegen den Ultramontanismus her⸗ 
abzuſteigen; er hoffe, daß der Katholizismus ſich in Europa, 
wie er es ſchon in Amerika gethan hat, ſich den undermeid⸗ 
lichen Forderungen der modernen Geſellſchaft anzufügen 
wiſſen wird, ohne irgend welche Aenderung in ſeinen Glau⸗ 
bensſätzen und feiner Sittenlehre zu erleiden. — Raspail 
geht es wieder bedeutend beſſer. Man glaubt, daß er vor 
Ende dieſes Monats ſeinen Sitz in der Kammer wleder ein⸗ 
nehmen wird. 


Türkei. Conſtantinopel, 7. März. Die egyptiſchen 
Panzerſchiffe ſind heute Morgens hier eingetroffen. — Die 
neuen Befeſt'gungsarbeiten im Hafen von Varna ſollen im 
April begins en. (W. T.) 

Amerika. Washington, 3. März. Die Mehrheit des 
Congreßunterſuchungs⸗Ausſchuſſes hat einen Bericht erlaſſen, 
welcher den Präſtdenten Grant von aller Schuld der Theile 
haberſchaft an der Geldſpekulation im vergangenen Sep⸗ 
tember freiſpricht. — Die ſeit zwanzig Jahren oft beſprochene 
Frage, ob die Landenge von Darien die Anlegung eines 
Canals geſtatte, wird hoffentlich ſchon in wenigen Wochen 
mit Beſtimmtheit beantwortet ſein. Die zur Aufnahme des 
Terrains von der amerikaniſchen Regierung ausgeſandte Ex⸗ 
pedition hat ſich wahrſcheinlich ſchon an die Arbeit gemacht 
und da ſie mit allen erdenklichen Hilfsmitteln verſehen iſt, 
wird fle die Hinder niſſe raſch überwinden können, an denen 
frühere Unterſuchun zen daſelbſt⸗geſcheitert waren. 


Danzig, den 9. März. 

Nach einem Telegramm aus Warſchau, 8. März, 
war der Waſſerſtand der Weichſel dort Mittags 10“; 
Nachmittags um 5 Uhr hat ſich bei 12“ Waſſerſtaud die Eis⸗ 
decke in Bewegung geſetzt; der Eisgang iſt ſtark. 

* Dem Verwaltungs⸗Bericht der Danziger Privat⸗ 
Actienbank für das ‚Jahr 1869 (13. Geſchaſtsjahr) entnehmen 
wir Folgendes: Der Geſammt⸗Umſatz mit Ausſchluß der 
Noten⸗Realiſation und der 5 beziffert fü 
in Einnahme und Ausgabe auf.. 99,254,913, gegen . 103, 417,21 
im J. 1868 und % 95,648,208 im J. 1867. — Giro⸗Verkehr: 
Es wurden im Jahre 1869 eingezahlt 4 19,731,048. 21. il, 
erhoben K 19.780,59. 15, mithin umgejept 5 39,511,708. 6 
11., gegen Ag 41,104,736. 29. 8. im J. 1 und . 40,777,807. 
23. im J. 1867. Die Einzahlung erfolgte in 8619 Poſten, 
die Abhebung durch 20,078 Anweiſungen. — Depoſiten⸗Ver⸗ 
kehr: Mit dem Vorbehalte einer zweimonatlichen Kündigung, 
verzinslich a 3 %, blieb ultimo 1868 ein Beſtand von & 318,800, 
belegt wurden 1869 . 1,057,490, Summa %e. 1,376,290; zurüds 
2555 Ss 1,095,330. Beſtand am 31. Dezember 1869 34. 280,960, 

n Depoſiten mit dreimonatlicher Kündigung, mit 1% unter 
Bankdiscont verzinslich, blieb ultimo 1868 Beſtand Ag. 427,640, 
eingezahlt find im J. 1869 % 433,860, Summa 861,500: 
abgehoben ſind im J. 1869 438,680. Beſtand ultimo De⸗ 
cember 1869 44. 422,820. Ueberhaupt ſchuldete die Bank an 
Depoſiten⸗Kapitalien ultimo Dezember 1860 9%. 703,780 und 
außerdem A. 30,000, welche vom Ma 
verzinslich niedergelegt waren. — Wechſel⸗Verkehr: 1. P 
Disconten. Beſtand verblieb ultimo 1 1253 Stück im Betrage 
von , 1,082,508. 17. 4., discontirt ſind im J. 1869 7664 Stuck 
von & 6,506,978. 14. 10,, Summa 8917 Stüd S 
2. 2. eingezogen ſind 7371 Stück von . 0,289,871. 18. 9. 
bleibt ultimo 1869 Beſtand 1546 Stück von /. 1,299,615. 13. 5. 
Zinſen ſind 8 vereinnahmt r 58,497. 4. 10., ab pro 1870 
abzuſetzende . 8225. 12. 6. bleibt Zindgerinn . 50,271. 22. 
4. — 2. Wechſel auf G. in Bantpläpe. Ult. 547725 3 pero — 
blieb Beſtand 979 St. im Betrage von . 1,023,017. 12. . 
angekauft im Jahre 1809 746 St. im Betrage von 9,807,456. 
15. 5., Summa 8725 St im Betrage von F e 10, 
eingezogen und weiter begeben 7907 St. im Betrage von Ag 
„747,445. 6. 5., Beſtand ultimo Dezember 1869 818 St. im Bes 
trage von e 1,083,08. 21. 5., Zinſen find hierauf vereinnahmt 
Rg 41,634. 29. 4., ab pro 1870 vorzutragende 6223, bleibt 
4 35,411. 29. 4. — 3) Wechſel auf ausländiſche Plätze. 

eſtand ultimo 1868 74 St. im Werthe von , 201,106. 19. 6, 
angekauft ſind 616 St. im werthe von , 1, 177,619, 13., Summa 
690 St. im Werthe von #4 1,378,726. 2. 6., begeben find 676 
St. im Werthe von 1,347,796. 13., Beſtand 14 St. im Werthe 
von & 30,929. 19. 6., woran ein Zins⸗ und Coursgewinn von 
180 6077, 24. 5, verblieb. — 4 Incaſſo⸗Wechſel. Beſtand war ult. 
1868 17 St. im Betrage von 34.2945. 6. 8., zur 9 gingen 
ein 2024 St. im Betrage von Ag. 1,714,682. 28. 7., Summa 
2041 St. im Betrage von Ag 1,717,628. 5. 3., eingezogen find 
2000 St. im Betrage von r 1,708,633. 10., Beſtand ultimo 
Dezember 1869 41 St. im Betrage von . 8994. 25. 3. — 


332,450, 1869 ſind 1 2. 2,807,300., Summa 3,139,750, 
eſtand ult. Dec. 1869 426,330, 


12. 9., 

„390. —. 9., und verkauft für . 83,779. 7. 9., ſo daß 

ein Beſtand im Werthe von X 67,610. 23. —. verbleibt. Die 
Gewinn⸗Berechnung ergiebt einen Netto⸗Gewinn von 

81,284. 17, wovon 168% mit , 13,547. 13. tem Reſervefonds 

4 5 wodurch derſelbe die Höhe von i 179,621. 16. 4. er« 

. 


während der Reſt von K 27. 20. dem Gewinns und Verluſt⸗ 


* Der Bürgerverein hielt geſtern im Gewerbehauſe eine 
Verſammlung ab, die von ca. 40 Mitgliedern beſucht war. Der 
Vorſitzende 8 v. Brauneck theilte mit, daß die in letzter Sipung 
beſchloſſene Petition, betr. die Verweigerung der vom Magiftrat 
vorgeſchlagenen Erhöhung der Beamtengehälter, an den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher, Hrn. Commerzienrath Biſchoff, abgesandt 
und der Wunſch hinzugefügt worden ſei, nicht nur die ter 
der Feuerwehrleute, ſondern auch die der I lecht beſoldeten les 
mentarlehrer zu erhöhen, bagegen die Zahl der Magiſtratsbeam⸗ 
ten zu verringern. Auf der Tagesordnung ſtanden mehrere in 
der letzten Sitzung zurückgelegte Fragen, darunter eine, die ftäds 
tiſche Armenverwaltung betreffend. Der Frageſteller wünſcht bier 
ſelbe in ähnlicher Weiſe organiſirt, wie es der Armen⸗Unter⸗ 
jtügungsverein iſt, in welchem den . zahlreiche 
Armenpfleger zur Seite ‚ieben welche weſentlich für eine zweck⸗ 
mäßige und gerechte Vertheilung der Unterſtüzungen wirken. 
Mehrere Redner heben die Verdienfte des Armen⸗Unkerſtützungs⸗ 
vereins hervor und ſprechen den Wunſch aus, es möchten immer 
mehr Bürger ſich dem Vereine anſchließen Dabei wurde erwähnt, 
daß bereits ein Zuſammenwirken der ſtädtiſchen Armencommiſſlon 
mit den Organen des Armen Unterſtüzungsvereins eingeführt ſei 
und daß in der Regel die Bezirksvorſteher des letztern Vereins 
den Sitzungen der ſtädtiſchen Armencommiſſionen beiwohnten und 
die Grfaprungen ber Vereins⸗Armenpfleger ſtets zur Mittheilung 
kämen. Hr. Treichel beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, dem 
Armen : Unterftügungsverein einen Theil des ſtädtiſchen Armen⸗ 
1 zu überweiſen, damit derſelbe ſeine nützliche Thätigkeit mög⸗ 
ichſt ausbreiten könne; Hr. Holtz wünſcht hinzuzufügen, daß die 
ſtädtiſchen Behörden ſich noch mehr mit den Leitern des Armens 


Unterſtützungsvereins in Verbindung feben ; 
— der . den ſtädtiſchen Armen: 
Dieſe Anträge wurden von der 
lu ‚erhoben und werden dem Magiſtrat 
. werden. 

Hr. Conſiſtorialrath Reinicke, de 
en Tag fällt, wur 


uhelfeier auf den heuti 
ang und Gratula 


Rendern durch Ge 
dern des hieſigen Lehrerverein 
eputation der Geistlichen, 
verſchiedene angeſehene Perſönlichl 


ahre 1845 zum Pfarrer i 
arienwerber und endlich 
Maviengemeine erwählt. 
re 


erſchlagen gefunden. 


übergegangene ee 
blatts —. etwas lan 


* Dem Kreisgeri 
ſierski zu Berent iſt 


i au, 8. März. 
1 * berufene Berfammlng o 


und Intereſſenten aus 
N ftatthatte, 71605 951 


— Marienwerder iſt n 
Furcht vor einer Ueberſchwemmung eine 
des Jahres 1855 ſtim 


Börſen⸗Depe 
Berlin, 9. März. 
Angekommen in De 


a en age 885 
4 


Dr 


— SR 1 K. 


8. März. Abend- N 
0 gr wo Loge 96 


loco ſtei 
8 1 9 


1. . 5 
di Yun uli 79 Er, 


Fendsbörse vom 8. März, 
0 eienr ten 


= 


K Be 2 ul. a! 


r. Böhnke will 
0 ehern mehr Selfer 
Verſammlung zum B 

zur Beridfchtigung | 


en Böjährige Amts: 
rde bereits in früher 
tion von den Mitalie⸗ 
Im Laufe des Tages 


der Kirchenvorſtand und 
unſerer Stadt dem Hrn. 
Hr. Conſiſtorialrath R. wurde 
n Stonsdorf, darauf zum Brebi l 
1862 zum Paſtor der hieſigen 


Die bereits mehrfach beſtraften Ar⸗ 
feiler wurden geſtern ertappt, als ſie 
ewaliſam erbrochenen Boden im Haufe 
Nr. 28 Wäſche und dergl -fteblen wollten; die her 
Polizeibeamten verhafteten Beide. — In der Fleiſcher⸗ 
aſſe raliden, di geſtern Nachmittags Diebe ein und ſtahlen aus 
chloſſenen Zimmer und offenen Spinde —. 
— Die Arbeiterfrau Krämer, Kneiphof N 
te früh, das Geſicht mit Blut bedeckt, in ihrem Bell 
Der That verdächtig * die 41 80 ie 
Obſervatin Schlicht und als 1 der Arbeiter K 
wohnten mit der Krämer zuſammen. 
Schlicht iſt flüchtig. — Verhaftet wurden 1 Perſonen: 10 Männer 
und 2 Frauensperſonen. 
[Traject über die e 
Fuß über die Eisdecke 9 T 
über die Eisdecke nur 
Fuhrwerk jeder Art bei 
Das „919.23 Volksbl 


Letzterer iſt 1 bie 


Terespol⸗Culm nur zu 
t, Warlubien⸗Grauden 


As nal: Marienwerder mit 
und Nacht über die Eisdecke. 

att“ erklärt mit Bezug auf 
und auch in unſere Zeitung 
man auf das Eingehen des Volks⸗ 
e werde warten müſſen, da dieſes in Folge 
tellungen für das nächſte Vierteljahr eine 
hme der Abonnenten vorausſehe. 

tsſecretär Canzleirath v. Teſſen⸗Wen⸗ 
er Rothe Adlerorden 4. Claſſe verliehen 


Ueber die von dem Oberpräſidenten 
on Sachverſtändigen 
allen Beihlelnieberungen, die 

„Nogatztg.“ Re ro 
Reg. und Bauraths midt 
ach 118 jetzt beobachteten Ameſchen die 


gons unbegründete; die 
den diesjährigen nicht 


den Referaten der anweſenden 
t die Vertheidigung der Deichſchutzwerke in 
ie Mittheilungen der anweſenden Landräthe 


18 a 5 
Westen. 1 Grad Kälte. Eisdecke unverändert. 


ß 9 Zoll. Wetter 


— Als Verfaſſer des, anonym erſchienenen Stückes: „Täu⸗ 
„auf Täuſchung“ wird jetzt in dem „Bühnen: Novitäten⸗ 


„Fr. Schütz in Prag genannt. 


ſchen der Danziger Zeitung 
ee 2 Uhr 30 Min. Nach m. 
Uhr — Min. Nachm. 


Sri 
en Bonds 74% 74 


do. 72½½ 724% 


42 . 
136 le 3 8¼ 58/8 


143 Amerikaner 387% 984% 


Danz. Priv.⸗B. Act. — | 109 
5 102 [Danz. Stadt⸗Anl. 97 
En 12 Yale Wechſelcours Lond. — 282 15 


„8. März. Aiſeetes⸗Sgcle tät. Ame⸗ 
ctien 209, Staatsbahn 3723, Lombarden 
85 Galizier 2314, Southweſtern 84, Penin⸗ 


Creditactien 281, 40, 


„40, 1864er Looſe 119, 0. 
ſtria 115,00, Galtzier 242, 

Matt. B \ 
Betreidemartt.) eizen un 
1 Termine x We or 


7 


Bi 

Auf. Ei — 
Stargarbt⸗Poſen 
Südöſterr. Bahnen 
Thüringer 


Br ee 8. März Betroleum, Standard mbite feit, 
su 65, der September 6}. 

8 Marz i Schlußbericht.) 
Waden 2 Marz 1 178, Yr Mai 182. — Trübe 
Liverpool, 8. e. 


Bon er i & Co. Baum: 
wolle]: 10,000 Balle ( pr ngmann I 


n Umſaß. Middl. Orleans II. mibdiing 
ir Diollerah 98, middling ni Dhollerab 


Ameriianiſche 118, fa 
New fair 


9, good middiing D 8. 

Domra 98, Dhollerah Mai⸗Verſchiffung 83. — De 
(Schlußbertcht.) Baumwolle: 
und Export 1000 


Getreidemarkt.] Weizen feſt, 2 


8000 Baller Unias, davon für Speculation 
Ballen. — ns matt. 


höher, Mais ſeht het, 6a höher Mehl feit, 64 höher. 

12r Water Rylands 12, 12r Water 

30r eur Gidlow 157, 

40r Medio 
n 


Mancheſter, 8. März. 
or Water Micholls 145, 
30r Water Clayton 164, 40r Mule Ma 
Wilkinſon 174, 36r Warpcops Qualität Ro 
Weſton 161, 60r Double Weſton 19, Printers 5% 50 812 14 
Mehr Ser, zu niedrigeren Preiſen. 

. den 5 er er 5 


Der. ae 
2 — 


Betrol it (Schuhe hin 10 Ae weiß, i co 
etroleummar ußbe affinirte e 5 

574, vr März 550, Fr 88 

1 8. März. a auf London 3 Mo⸗ 

ambur: 26, auf Amſter⸗ 

dam 3 Monat 1443 — wire 1 Waris 3 M. 305. 1864er Prä⸗ 

mien⸗Anleihe 1564. 1866er Prämien⸗Anleihe 156 Gr. Ruſſiſche 

9 1521. Men ich 2. 58. Gelber a ttalg loco 557 

afer 


uguft 574. Mai 7 
Na. . 4,25. Hanf 1 383. Sanft loco 5, 75, Sr Juni 5, 90. 
(I atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) 
Bold: Male 1217˙ Göde Cours 13}, niedrigſter 124), Wechſel⸗ 
cours a. London i. Gold 1083, Bonds de 1882 111}, 
110%, Bonds de 1865 1095, 
3 Illinois 136, Baumwolle 22, M 
Newyork e Gallon von 10 I. 
iladelphia 261, Havanna⸗Zucker Nr. 12 10}. 


Danziger Börle. 
Amtliche Notirungen am 9. März. 
Weizen ur Tonne N ft 


9 0 de 1885 
55 


28e 


n: 
d weis 1 197 * 
. 1261 


de Bi ahr 700 8 Probe 125% 56% N bez., 


57 405 42 — 43 — s 457 & bez. 
— Lieferung r 151 wi 1224 41 Re 9 de April: 
ai 122% 41 53 Mai⸗Juni 1227 42 


große 110—115% 


Gerſte Ar =. 1 000 9 
Fr 4 bez. 


ve, Komm ne von 2000% loco 8 Mittel⸗ 373 


Yr April⸗Mai 38 d., 
. Gd. a 75 


Raps der * b 

Kleeſaat Yr 100% loco 164 . 
Spiritus Yr 8000 % Tr. loco 14} 
Petroleum der 100% ab Neufahrwa 


eigen Siedſalz r Sad von 125% > incl. Sad ab 


d Gd. 
it loco Crown full brand 13} 
. 2 . Rn, Crown Ihlen 10% . Br., Großberger 


Tonn. ab N in * 
den 17 bi Fußtodten 1 K Br. „Acc 


Di 10 eltern der r Raufmannidaft. 


Danzig, den 9. März. 

Weizen 3 5 15 1 7 4 für 10495 und 2 
A 112/117—118/1 50/51— 52/54 
„U und we Dali 


% bez. 
er loco 83 Br., 83 % 


Neufahrwaſſer REN 174 
Heringe Ar Tonne unverzo 


ät 1 8 — nicht this m oa 
30/132 / von 54/55 --56/57— 

DOOR Ganz fein le 60%. 
Roggen 120—125% von Erg Re. 
Erbſen, D „E von 36373 
3 2 und 


n 334 
Spiritus 144 34. Geld. 
Getreide⸗Boͤrſe. 
N. — a loco ſehr ſchwach 16 5 
iſe. Es ſind 110 Tonnen verlauft. B 


19 08 * 58 * — Tonne. 


Wetter: Froſt und Schneefall. Wind: 
brachte volle geſtrige 
ahlt wurde für ordinair 


Preußiſche u 


Ser 1859 052 Il 
do. 54,55 


Brioritäts-Ohligationen. 


er 1777 
Rursts Riem 


Bant- und Ar Baier 


eburg „* 


0 Oagereech Grete 


n Provinzlalbank 6.1 13 
ns entre, 


. 


n. Kaſſer Be 2 
Berlin. Kaſſen⸗Ver 
Berliner de c 


aer Creditb.⸗Pfdbr. 
= 8 Priv.⸗Bank 


123/47 


bez, 


on, A. 


Weizen 


O., 


158 2 1 


Qualität, 


ur Mär 


Ales wohl 


545 45 118 
15 551 6 


76 681 Re 
125 Tonnen vom Erler 129/304 hochbunt zu 60 
100 Tonnen Ar Frühjahr röthlich bunt 125% zu 563 9 
— Babel. Termine ohne Umſatz 126% bunt April: Mai 

rie 


Lagen 95 loco eh 


* ne "100 Fisher Salat 1105 

1%. Br., 414 % Gb. 
1227 Juni⸗Juli 43 . 
Br. Gerſte loco feſt, % 108, 102/3# 33 Ag, große 1102 : 
Ar Tonne nach 3 


1247 423 * bez, 2 Br., 
, 11/15 % 38 , 
Erbſen loco feſt, nach Poren 374, 373 * re Tonne beza 
Er 0 38 & B 


Wicken loco 39 2a. W N bezahlt. R 
Tonne. Rübſen, 550 164 95 N Tonne a 0 
Rent 92 33 3. ver 
ablt und Geld 
„. A.) Witterung; gelinder Froſt. 
Wind: Sturm — Norden. — Bezahlt iſt: Wei 1 bellglafig bes 
ſetzt 126% 70 8% ver 85 30 067 . * 
Schfl. — Roggen hell 125 126 0 3 
Gerſte, kleine K nicht geruchfrei 109 110% 34 5 157 70 
Qualität 22 23 . „e 50 Boll 
der Schfl., weiße Futter: 4— 
fl. — Spiritus geſtern bei Partie 143 u. = 


1 und Grothe.) 
7 72 Hs 


38} *. 


Termine feſt, 
Juni 39 . 


aat loco 65 %. r T 
Sun loco a Le 15 
Elb ing, 8 . 


. 94 weite! Koch⸗, 4851 Mr Yer 
Sch 


ver 

&000%, Bde ohne une . 

Königsberg, 8 (v. 
4 feſt, W 121254 69 f 
„ 129 * 70 9 bez. — Roggen Ver 
1174 47 de, 10# 48} , 1214 48}, 49 
24 „ 124254 50 K, 77 
— 89335 große 8051 TH 


bez., rother 126 
80 4 ſehr feſt, 
Se, 5 34 51 


225 


Toymorkeum | 5 
ya e 
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Naldo iſchlleßt mat, loco 13} = 
bez, April⸗Mai 1 b 
55 50 ctbr. 12. 3 


est an, 
Berlin, 8. Mirz 


82 4 Serie I Da 5 — — 
afer loco Pr 4 —27 M nach Aualtiat 
Ag bez. — Grbſen e 2250 Kochwaare 50 
Futtern ale, 41 —46 & nach Qualität. 
100% ohne Jaß 131 &. 
Yr März 13% & bz. — Sag Ar 8000 = loco 9. N. 143 - 

März 148.3 . ® 


loco 113 Ne. 


4 7 &, bunt 118% 51 , hellbunt 122 
6130 1. Da und glaſig 126/77 57 K. 
I . Außerdem wurden 


Tonne. 


er 17 8 115 368 Be 1212% 40 , 
5 1284 45, 458 
122% März: April 


U. A, au bunt 123% 


4 48 8, Yır 8 


ur 5 — Menlo rel: 
Weizen 62 . Rog — 12 3 Rübdi 134 81 „ 87 
& — Petroleum 123 8, 81 Re 
Sept.⸗Octbr. 74 Ag bez. — Sinn ien 
Hering. Sue Gromnbranb nr % Rs. tr 

r Rothe igiesiaat in = fefter Stim⸗ 
‚fein über Notiz bez. 
1 


eisen loco Fe 21005 48.63 
nach Qualität, 7 April Dei 58; -58} 4 bz. 
. nach Qualität 
433 2 die en 4 5 44 1 


bez., r M 


8 93 5 1% > . R 7 
Nc. C u. oggenmebl u. 
0 En 38 Ag, Nr. 0 u. 1 33 3 * Per Ett. unverfieuert excl. 
Sack. — ir Nr. 0 u. Mrs 3 5 8 nn Sad 
bz, Arz⸗Apri bz. 
Petroleum affinirtes t d 
Ag 9% 8. e | (S re white) er aa mit Faß 


Laut Depeſch 8 en 
aut Depeſche vom iſt das Schiff T 
lücklich er Newport in Barcelona = Bar 80 6 


Br: 
— 
8 
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Dabei Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 


n Deobachtaugen. 


3 Baro et. 
Stand in 
8 Par. . 


ind und Wetter. 


a 4 
912 


A 
left e 


334,78 
333,10 
332,84 


„U. N.⸗Rentenbr. 4 
ommet. 2 


N. Wire hell und wolkig 
‚ Hau, dieſig, Nachts Schneefall. 
we hell und wollig. 


Poln. Cert. 1 
do. Part.⸗O. 500 
Amerik. rſickz. 1882 


1 
Stadt⸗Anleibe 5 


do. Creditlooſe 
do. Looſe 


do. 1864r Looſe 
R 


2 ng 


€ 
"dr Anl.! 
Bu BE 18861 5 120 


do. 


do. 
— 8 25 Stel 


1 


eier Austanaııye Fonos 
€ a 4 | — va Mae 


85 r Looſe 4 


| Benfel-Eours kom 8 7 ü 


„38 & Gd. 


. — — 115 


ER 


aat 2025 


— Amſterbam kur 4 
sa * Non. 
u 
non 
1 3 Mon. 


Baris 2 Mon. ? 
len Geſterr. W. 8 A. 


do. 2 Mon. 
Petersburg 3 Mos 
do. 3 Mor 


Barihau 8 Tage 
Bremen 8 Tage 


Dold. und Pa en 


fbbr. II Em 4 
fbbr. Liquid. 4 


B. m. 5 as 
ohne R 
Oeſterr. W. 


Poln. Bin. — 
Aufl. do. 74% bz 
Dollars 1 124 ® 


Geher Abend 10% Uhr wurde meine liebe 
Frau geb. Tornier von einem geſunden 


Kn ben glück ich entbunden. 

(4869) 9. Budding⸗ 

Fortſetzung der Auction über 
Wirthſchaftsgeräthe. 


Sonnabend, den 12. März er., Vormittags 
9 Uhr, werde ich Langenmarkt No. 26 den Reſt⸗ 
beſtand des Waarenlagers des Heirn F. A. 
Schnibbe, beſtehend in: er ; 
verzinnten und emailliiten Kochgeſchirren, ei. 
und meſſing. Gewichten, Scheeren, Petro⸗ 
leumlampen, Windlampen und Petroleum⸗ 
brenner, Weißblech⸗Waaren, weißen und 
decorirten Porzellan⸗ und Glaswaaren, 
gegen baare Zahlung verſteigern, wozu einlade. 
(4877) Nothwanger, Auctionator. 
Der Unterzeichnete beehrt ſich die bei der eng⸗ 
liſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ Geſellſchaft 
„Albert“ Verſicherten darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ſie ihr Leben bei der alten Ber⸗ 
liniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft (ge⸗ 
gründet 1836) unter vortheilhaf en Bedingungen 
5% Prämien Ermäßigung) zu verſichern können, 
ohne auf ihre Anſprüche an die Albert: 
Maſſe irgendwie Verzicht zu leiſten. 
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 
Otto Fr. Wendt, 
; General: Agent 
der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Danzig, den 9. März 1870. (4828) 


: „Ruſſiſche 3 
3% Praͤmien⸗Anleihe 


von 1866. 


Looſe à 1 Thlr zu haben bei (3633) 
Martiny, Langgaſſe 55. 


In Hamburg 


liegen in Ladung nach Stettin die beiden 
Dampfer „Helene“ und „Adee“ und werden 
Güter nach Danzig und zurück zur Durch⸗ 
fracht a 15 Sgr. pr. 100 & befördert. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 
L. F. Mathies & Co. in Hamburg. 
Wie Mandanten weines verſtorbenen Bruders 
des Juſtizraths Schüler erſuche ich ihre 
Manualacten innerh eib 4 Wochen in dem bis⸗ 
herigen Geſchäfts Locale in Empfang zu nehmen’ 
Nach Ablauf dieſer Friſt werden die reponir⸗ 
ten Acten durch Einſtampfen vernichtet werden. 
Elbing, den 1. März 1870. 5 
(4526) Ottilie Schüler. 


5 Nr meiner Heil:Anftalt, alte 38, 
werden bösartige Geſchwülſte, Kropf, 
Flechten, Ueberbein, Waſſerbruch, verhär⸗ 
tete Halsdrüſen zc, mittelſt Electrizität 
Johne jede Gefahr beſeitigt. Unbemittelte 
Kranke erhalten freie Behandlung. 


ö A. Funck, 


1 (4783) pract. Arzt u. Direct. d. Anſt. 


; 
Die Blumenhalle, Jopengaſſe 23, 
von 
Julius Bierbrauer 

empfiehl blühende Pflanzen in Auswahl, ſowie 
Bouquats jeder Art zu billigen Kreiſen. 

NB. Auswärtige Aufträge werden prompt 
effectuirt. (4864) 


Mee Wohnung befindet ſich jest Altſt. Gra⸗ 


ben 71, 1 Tr., vis- vis dem Hausthore. 
(4788) L. Loewald. 


Große friſch geröſtete 
Weichſelneunaugen u. 


friſch marinirte Brat⸗ 


heringe offerirt billigſt 
stat Thiele, . 


Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


Geräucherte Maränen, 


i ſch aus dem Rauche, It ſchock⸗ 
täglich frisch und ſtüdwe ſe aba eb ſor 


Alexander Heilmann, Scheibenritterg. g. 
Große geräucherte Maräͤnen, 
Geräucherte Flundern, 


verſendet 


Brunzen's Seeſiſch⸗Handlung, Fiſchm 38. 


Einige hundert 
Topf-Gewächse 


ftehen in Friedeck bei Wrotzk, Kreis Strasburg, 
zum Verkauf. i 3943, 
Gin hier ſelbſtſtändig geweſener Weſchäftsmann, 
mit Familie, der im Getreide- und Holz 
da e ſungirt hat, ſucht gezwungen jetzt eine 
eſte Stellung, gleichviel in welcher Branche, ſo⸗ 
wohl zur Verrichtung von Gomtoivarbeiten, als 
auch zur Ausführung von Geſchäften außerhalb. 
Adr. unter 4845 in d. Exped. d. Zig. erbeten. 
Cine anſtändige Wohnung, aus 2—3 Zimmern 
beſtehend, mit dem nöthigen Comfort, wird 
vom 1. April cr. auf der Rechtſtadt zu miethen 
geſucht. Adreſſen unter No. 4627 durch die 
Expedition die er Ze tung 
a Die 3 von mir offerirten oſtfrieſiſchen Bull⸗ 
kälber find bereits verkauff. (4863) 
Heyer, Straſchin. 


Dampf-Kunſtfärberki, Druckerri u. chem. Waſchanſtalt 
„ T. Steuding, 


Frankfurt, Magdeburg, Breslau, Poſen, Landsberg a. W., Liegnitz, Gr. Glogau, Eüſtrin, Bromberg, 
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1. 


Röcke, Mäntel, Baleto'3, Uniformen, Beinkleider, Welten, Geſellſchafts⸗ und Hauskleider, unzertrennt mit jeglichem Beſatz; Shawls, Tücher, 


dazu eignende Stoffe 


Druckerei aller Arten ſeidener, wollener und gemiſchter Stoffe (größte Muſterauswahl). 
Bleicherei und Druckerei für verblichene oder unmodern gewordene Organdy⸗, Mull⸗ und Jaconetkleider (neuen Fr 
U 


Plaids, Teppiche ꝛc. werden in kürzeſter Zeit gewaſchen; geeigneten Falls auf chemiſch trockenem Wege gereinigt. 
ärberei und Appretur für ſeidene, wollene und 


0 r 
ärberei a Neflort für werthvolle ſeidene Kleider (Färben in geſpannter Lage) Moire antique und Moiré frangais für alle ſich 


vollſtändig gleich) 


hier nur allein zu haben bei 
(3519) 


im Fälligkeitstermine. 


Grau denz, im Januar 1870. 


(4673) 


— — — > 


erhielt erſte Sendung und empfiehlt 
4842) 


8 


empfiehlt fein großes Lager aller Arten 


(4629) 


Preiſe billig Zurücklieſferu-g fchnell, 


bg. Sarg vorzüglicge, ſelbſtgefertigte Fluͤgel u. Pianino's 
in Eiſenrahmen ſi d jetzt wieder in reichhaltigſter Auswahl vorräthig bei 


J. B. Wiszniewski. i 
Heiligegeiſtgaſſe 126 (Carthäuſerhof). 


Flügel und Pianinos 
C. Bechſtein, Berlin, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Königs, 
J. B. Wiszniewski. 


Volddeutſche Grund-Credit-Dank. 


Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


zu Berlin, Friedrichsſtraße No. 130, 
Die Bank verſichert zu feſten und billigen Prämien Hypothekenkapitalien gegen 
Subhaſtationsverluſt; fie verbürgt prompte Zahlung der Zinſen, desgleichen des Capitals 


Auf Grund der von der Bank erworbenen beſten Hypotheken ſtellt fie fünfprozentige 

Hypotheken⸗Antheilſcheine zu 50, 100, 200, 500 und 1000 mit halbjährlichen Zinscou⸗ 

pons aus, welche von der Bank nach fün Jahren zum vollen Werthe eingelöſt werden. 
Nähere Austunft ertheitt die Haupt⸗Direction, die Provinzial⸗ und Kreis: Directionen. 


v. Werner, Rechtsanwalt, 
als Syndikus der Bank. 


E Frühjahrs Mützen 


im neueſten Genre 


Kutschbach, 


Das Getreide⸗Säcke⸗V u. Leihgeſchäft 


R. Deutschendorf & Co., 


Danzig, Milchkaunengaſſe 11, im Büͤren⸗Speicher, 


Getreide- und Mehlſäcke in glatt und geftreift. 
Säcke von ſtarkem oſtpreuß. Drillich s est Inhalt a 12 9) 
Saat⸗Säcke, 3 4 ſchwer, zu billigen Preiſen. 

Kapitains- und Verladungs-Säcke in großer Auswahl. 


| tellungen 
im Marsh Brothers & Co., Sheffie'd, 


auf Guß⸗ Feder Cementſtahl, Gußſtahlbleche, fo wie Kurzwaaren aller Art, als: Sägen, 
Feilen, Tiſch⸗, Taſchen⸗, Nafirmeſſer ꝛc., nehmen entgegen und liegen Muſter und Preisliſten 
in unſerem Comtoir, Langgaſſe No. 74, zur gefalligen Anſicht aus. 


Petzke & Co. 


Faß verabfolgen laſſen. 


empfiehlt Benno Loche, Hundeg. 60. 
Sälenniger Verkauf. 

Eine im beſten Betriebe ſtehende Gaſlwirtb⸗ 
ſchaft, Reſtauration, Geſellſchaftsgarten, maſſiv. 
Kegelbahn, gr. Saal, mebrere Gaſt⸗ und Brivats 
zimmer, iſt J Familienverhält iſſe fchlen: 
ee daber billi 
ge 


ig, mit 2000 3%. Anz. und lange 
cherter Hypothek ſofort zu verkaufen auch 
zu verpachten durch 
J. C. Haberbecker, 
(4716) Elbing, Junkerſtr. 6. 


Reeller Grundſtücksverkauf. 


von der im Bau begriffenen Derſchau⸗Pr. Star⸗ 
8 Eiſenbahn reſp. Bahnhofe, 1 Meile vom 
* Pelplin, ein ziemlich ebener Acker, Areal 
248 Mrg., incl. 10 Mrg. zweiſchnittige Wieſen, 
17 Mrg. guter 0 gute Ackerkultur, 17 
Schffl. Weizen⸗ und 65 Schffl. Roggenausſaat, 
Gebäude gut, mit complettem Invenkarium ſteht 
für 15,000 % bei 6: bis 7000 As. Anzahlung 
zum Verkauf. Nähere Aus kunft ertheilt Hoſbe⸗ 
befiger Moeller, Gnojau bei Simons dorf, und 
Oekonom J. Moeller, Bresnow bei Pelplin. 


rothen und 1 Gtr weißen Saat: 
5 Ctr. fler nebf 30 Schſſl. blaue Saat⸗ 
lupinen zum Verkauf bei J. Moeller, B ee: 
now b. Peiplin. 4796) 


ut empfohlene Wirthſchaftsbeamte ſuche zum 
ſofortigen und ſpäteren Antritt. 
8 Bohrer, Langgaſſe 55. 


Ein mverläffiger Goldarbeiterhezilfe findet fo: 


gleich dauernde Condition bei 
A. E. Schroeter in Culm g. W. 


U 
Beſte geſiebte Kaminkohlen Rüb⸗ und Leinkuchen 
RNichd. Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 
em Holzfelde an der Kalkſchan 
lien v. 1/1 bis 20/80 1 11 3 5 


uß lang, Mauerlatten (/ 
0 Fuß lang, 2: und 


1½ Zoll ſtark, von 9 bis 
Z⸗zöllige Bohlen von 9 bis 40 Fuß lan 
14:3öllige Dielen v. 9 b. 40 Fuß lang, 
bohlen, Sleeperſchallen und 1: u. 13:jöllige Slee⸗ 
perdielen billig zu verkaufen bei R. Brandt. 
n meiner Forſt Proebbernau findet der 
Verkauf von Brenn: und Nutzhölzern 
außer den Auctionstagen täglich ſtatt. 
59) Magnus Eiſeuſtadt. 
gediegene Erzieherin für Sprachen und 
uſik ſucht baldigſt Engagement. 
werden durch Fr. Bek, Leeg 
1. Th. erbeten und befördert. 
ine wirklich gute Schauſpieler⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird für eine große Stadt auf drei 
Monate zu engagiren gewünſcht. 

Adreſſen unter No. 4848 werden erbeten in 
der Expedition d. Ztg. 4 es 
n unſorem durch die beiten Autoritäten em: 
pfoh enen Penſionate finden zu Ostern noch 
einige junge Mädchen freundliche Au 

Berlin, Zimmerſtraße 84. 

Geſchwiſter Clebſch. 


Ein Lehrling 
findet unter vortheilhaften Bedingungen 


eine Stelle auf einem Comtoir. Meldungen unter 
No. 4823 nimmt die Expedition d. Zig. 


Ein in der Adebargaſſe 
i 5 il er zu ver⸗ 
mean. Niers Eipmiebegafle 30. (4860) 


Ein Grundſtück in Weſtpreußen, / Meile 


) 
7 * E u & 
Ein Geldſpind 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 4844 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 
Auswanderungs⸗Agentenſz 
geſucht. 


Ein renommirtes Bremer Auswanderungs⸗ 
Geſchäft ſucht einen tüchtigen Agenten in Dan⸗ 
zig, ebenſo wünſcht daſſelbe an anderen geeig⸗ 
neten Plätzen thätige A zenten zu engagiren. 

Bedingungen günſtig. 

Meldungen werden erbeten unter No. 4326 
in der Expedition dieſer Zeitung. Fr 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer und der polniſchen Sprache 
mächtig, findet in meinem Tuch⸗ und Manufac⸗ 
turwaaren⸗Geſchäft vom 1. April er. Engagement. 
L. Jacoby, 
(4810) 8 Neuenburg Wſtpr. 
in ar ee junger Mann findet als 
Kaſſirer eines größeren Geſchäfts eine gute 
Stelle. Meldungen werden unter A. B. bei Ein⸗ 
reichung der Zeugniſſe poste restante Elbing ers 
F e (4858) 
Ein lach. Stubenmädchen, das gegenwärtig in 
einem großen Hotel iungit, auch früher ſchon 
in großen Hotels geweſen, empfiehlt J. Dau. 
inderfrauen für Stadt und Land empfiehlt 
AJ. Dan, Korlenmachergaſſe No. 5. 
in Lieferant, der wöchentlich 
20 bis 30 Pfd. feine Tiſch⸗ 
butter liefern kann, beliebe ſeine 
Adr. unter 4874 gefälligſt in der 
Exved. d. Ztg. einzureichen. 


gaanına ſe 85 i die 2 Treppen hoch ber 
„ legene Wohnung vom 1, April ex. an⸗ 
derweitig zu vermiethen. Näheres Lang⸗ 
gaſſe 16 bei Eduard Schur. 
K 
A, auf ſichere ländliche Hypothel, 
37,000 auch getheilt, zu begeben. Adreſſen 
unter No. 4859 in der Exped. d. Jt g 
In. 


N >? 5 11 * 550 
Allgemeiner Conſum Vere 
Die Auszahlung der Gewinn- Antheile an 
die Mitglieder findet Donnerſtag, den 10 d., 
nach Schluß der General⸗Verſammlung, und 
eitag, den 11. d., Abends 7 Uhr, Jopengaſſe 
o. 16, paıterre, ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Neſtauration Brodbänkengaſſe 1, 
Alle Abende Concert und Geſangs⸗Vorträge 

(in Engliſch u. Deutich) der beiden Afrikanerinnen 
und Bedienung von ber jhören Schweiierin 
„Jsly“, wozu einladet J. B. Jäcke. 


Grand Restaurant 


N gerannt 
Dominilaner- Halle 
am Dominikanerplatz. 
Neben meinem voxzüglſchen Bayeriſch⸗Lager⸗ 
bier werde ich heute Abend Bodenbacher vom 

laſſen. A. Jordan. 
Selonke's Variéte- Theater. 
Donnerſtag, den 10. März. (Abonnem. susp.) 
Zum Benefiz für die Subrette Frl. Flora 
Brandes. Das Mädchen vom Dorfe. 
Schauſpiel mit Geſang in 5 Aufzügen. — 
Bollet. Concert mit verſtä ktem Orcheſter. 


＋ A 
Danziger Stadtiheater, 
Donneritag, den 10. März. (Ab. susp.) Viertes 
Gaſtſpiel des Fraul. Ling Mayr und des 
Herrn Tiedtke vom Kaſſerl. Hoftheater zu 
St. Petersburg. Zum erſten Male: Kam⸗ 
merkätzchen. Dramatiſcher Scherz in 1 Act 
ron Eouard Yıcobion. Mufit von A Lang. 
Dann ſolgt: Auf allgemeines Verlangen: 
Weinprobe. Schwank in 1 Net von Hel⸗ 
merding. Hierauf zum eiſten Male: Fritz⸗ 
chen und Lieschen. Komiſche Operette 
in 1 Act von Jaques Of enbach. Zum 
Schluß: Das Verſprechen hinterm 
Herd. Vaudeville in 1 Alt von A. Bau⸗ 
mann. r 
* * W 
Beſcheidene Aufrage. 
Wenn ein Arbeiter ſieben Jahre bei einem 
Meiſter gearbeiter hat u d ich nach dieſer Zeit 
verändern well, iſt dann der Meiſter verpflichtet, 
ihm ein Reugrib aus zuſt ler, wenn der Betrejs 
fende diefes verlangt? Und wenn ihm dieſes 
verweigert wird un, er ſich andere Arbeit ſucht, 
kann ihn da der Meiſter aus der Arbeit wieder 
herausholen? Un. (BAD) 
Liebe M.! Dein Saß iſt nicht fremd! — 
Zein Scherz — mein Grait! 
(4843) H. G. v. M. 


Ein Brief unter der Adreſſe 


F. W. E. N. 


liegt in der Expedit. d. Ztg. zum Ahbolen bereit. 


N 5940 


kauft zurück die Kxped. d tg. 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


* 


